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Instrument 15
Substitutionsanalyse – S-Kurve





Sie dürfen dieses Vorlage für Ihre Firma nach Belieben verwenden und für Ihre Bedürfnisse anpassen. Nicht erlaubt sind eine kommerzielle Nutzung für andere Firmen und Weiterverbreitung.
Mit dem Herunterladen habe ich mich mit den allgemeinen Geschäftsbedingungen einverstanden erklärt.



Grundlagen
Die S-Kurve beschreibt die Ausbreitung einer Spezies in seinem Lebensraum. Dieses Phänomen wurde von Marchetti und Arnold am IIASA (International Institut for Applied System Analysis in Laxemburg bei Wien) in den 80er Jahre erforscht und mit einer mathematischen Formel beschrieben. (Buchtitel, siehe Tool das Sie herunterladen können ...).
Es ist eine natürliche Weise des Wachstums – die auch mit dem Sprichwort „die Bäume wachsen nicht in den Himmel“ umschrieben wird. Das interessante daran ist nun, das die Formel auch auf Phänomene in der Wirtschaft übertragen werden kann. So breiten sich z.B. Produkte oder Technologien nach dem gleichen Muster aus.
Daraus kann man mehrere strategische Schlussfolgerungen ziehen:
· Am Anfang: diese Phase nennt man die Start-up Phase – das Wachstum fängt langsam an und beginnt sich dann zu beschleunigen. Dies geschieht aber erst, wenn sich das Produkt – die Technologie im Markt durchgesetzt hat. So ist der Zeitpunkt zu finden, ab wann mit einer realistischen Erfolgschance gerechnet werden kann. Vor diesem Zeitpunkt ist das Ganze noch ein Wagnis oder ein Risikogeschäft.
· In der Mitte befindet sich die Wachstumsphase: hier geht es darum, das Wachstum nicht zu mitzumachen, sondern zu übertreffen, denn nur so lassen sich Marktanteile gewinnen. Aber Achtung, jetzt kommt schon der nächste Gefahrenpunkt: irgendwann wird das Wachstum abbremsen – und das meist nicht, weil das Produkte, die Technologie nicht gut genug ist, sondern weil neue Produkte / Technologien auf den Markt drängen. Hier macht die lineare Planung, die vor allem aus den 90er Jahre bekannt ist, aber heute noch vielfach angewendet wird, einen strategischen Fehler, indem sie auf das Wachstum des bestehenden Produktes setzt, und dabei nicht merkt, dass sie von rechts und links von Innovationen überholt wird.
· Am Schluss folgt die Reifephase: der Markt wächst nicht mehr, das Produkt hat die Sättigung erreicht. Jetzt hat man entweder die Kosten im Griff – d.h. man ist Kostenführer oder man scheidet aus. Konsolidierung der Märkte heisst das dann.
Im Prinzip folgt diese Kurve dem gleichen Muster wie die klassische Portfolioanalyse.
Die S-Kurve lässt sich kaum für einzelne Produkte einer Firma anwenden, sondern betrachtet immer den Gesamtmarkt, d.h. den gesamte Lebensraum eines Produktes. 
Wie haben mit dem Instrument einige schöne Beispiele angeführt, die Sie sich herunterladen können.
Praktische Umsetzung – Vorgehen
1. Schritt: 	Festlegung des Untersuchungsobjektes
· Fokus: Kundenproblem
· Unterscheidung Marktnachfrage vs. unternehmensbezogene Grösse
i. Marktnachfrage entspricht Marktvolumen
ii. unternehmensbezogene Grösse entspricht Marktanteil
· Produkte Hierarchie
i. Auf welcher Ebene spielt sich der Substitutionsprozess ab
ii. Produktklasse
iii. Produkttyp
iv. Produktvarianten
v. Marken
· Unterscheidung Bestandsgrössen - Flussgrössen
i. BG: Physisch vorhandene Grössen an einem Stichtag
ii. FG: Bezogen auf bestimmte Zeiträume
2. Schritt: 	Bestimmung des Ausbreitungstyps
· Konzept der Verwendungsverbundenheit
i. Bezieht sich auf die gemeinsame Verwendungsmöglichkeit von Produkten 
und Dienstleistungen
ii. Erkennen und Herausarbeiten der Haupt- und Nebenfunktionen
· Funktionennetzwerk
i. Zwischen den Funktionen existieren Relationen wie:
- substitutive Relation
- dependente Relation
- komplementäre Relation
- unabhängige Relation
· Produktenetzwerk: 4 Typen von Ausbreitungsprozessen
i. Diffusion
ii. Substitution
iii. Komplementäre Diffusion
iv. Dependente Diffusion
3. Schritt:	Festlegung der Indikatoren
· Unterscheidung: 
i. Monoattributbetrachtung:	1 Indikator
ii. Multiattributbetrachtung:	 mehrere Indikatoren
· spezielle Auswahl der Indikatoren
i. Aufspaltung in Teilgrössen
ii. nach Käufertypen
iii. Nach Märkten
· Dimension der Indikatoren
i. Monetäre Grössen
ii. Physikalische Grössen
4. Schritt:	Datenerhebung, Sichten des Datenmaterials
· Quellen
i. Unternehmensintern
ii. Fachverbände
iii. statistische Jahrbücher
iv. ...
· Datenmaterial
i. Datenpunkte	mindestens 10
ii. Datenfenster: 	mindesten 20% des Ausbreitungsprozesses
iii. Periodizität:	Entsprechung zwischen Daten und Ausbreitungsprozess
iv. Prozess:	mindestens 20% des Sättigungsprozesses
5. Schritt:	Kurvenanpassung
· Aufbereiten des Datenmaterials
i. starker Konjunktureinfluss
ii. Datenausreisser
iii. gravierende äussere Einflüsse
iv. Stillstand eines Systems
v. Täuschung des Systems
vi. Ausbreitung in Schüben
· Bestimmen des Kurvenverlaufs
i. Verfahren: Zeitreihenmethode

Vorgehen bei Anwendung

· Ist-Werte pro Jahr erfassen
· Zellen in Spalte 'Ist-Werte kummuliert' sowie in den Spalten 'Differenz 1' resp. 2 vor und nach dem Jahr mit den ersten, resp. letzten verfügbaren Werten löschen
· Modell rechnen lassen mit "Solver" im Menü "Extra": Bereich mit variablen Werte D4 bis D7, resp. F4 bis F7. Die zu minimierende Zelle ist D8 resp. F8
· Anhand der Grafik überprüfen, ob richtig optimiert wurde
· Zahlen im Bereich D4:D7, resp F4:F7 nochmals leicht verändern (beispielsweise: 12'535,543678 in 12'500 umschreiben) und Solver erneut laufen lassen.
· Die Werte des Optimums ablesen und anhand der eigenen Annahmen überprüfen.
Zellinhalte in der Tabelle
· IST-Wert: numerische Zahl
· Ist-Werte kumuliert: =+C9+B10
· Modellrechnung 1: =(D$4/(1+EXP(D$5*($A10-D$6))))-D$7
· Differenz 1: =ABS(+C10-D10)
· Modellrechnung 2: =($F$4/(1+EXP(-((LN(81))/$F$5)*($A10-$F$6))))-$F$7
· Differenz 2: =ABS(+C11-F11)
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· Alternativverfahren
i. direkte Abnehmerbefragung
ii. Quervergleiche mit anderen Märkten
iii. Vergleiche mit anderen Produkten
iv. Subjektive Methoden
6. Schritt:	Beurteilung der Ergebnisse
· logistische Kurve als Muster von Ausbreitungsprozessen
· Prognosefähigkeit
· Sensitivitätstest
i. Empfindlichkeit der Parameter auf die Daten
· Plausibilitätsprüfung
7. Schritt:	Ableitung der Konsequenzen
· Bestimmen der absoluten Verläufe im Substitutionsfall
· Ableitung der Verkäufe je Zeiteinheit
· langlebige Produkte
· Ersatzbedarf
· Verbrauchsgüter

Beispiel
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Jahr IST-Wert (Eingabe) Ist-Werte kummuliert Modell  rechnung 1 Differenz 1 Modell rechnung 2 Differenz 2

1960 1920 1920 4212 2292 4972 3052

1961 0 1920 5706 3786 6298 4378

1962 4744 6664 7567 903 7969 1305

1963 1660 8324 9878 1554 10068 1744

1964 700 9024 12740 3716 12698 3674

1965 6935 15959 16267 308 15976 17

1966 4094 20053 20593 540 20045 8

1967 4760 24813 25865 1052 25060 247

1968 7645 32458 32240 218 31195 1263

1969 8612 41070 39876 1194 38628 2442

1970 8760 49830 48922 908 47528 2302

1971 14540 64370 59495 4875 58039 6331

1972 11720 76090 71664 4426 70249 5841

1973 17617 93707 85423 8284 84166 9541

1974 16105 109812 100670 9142 99689 10123

1975 6300 116112 117192 1080 116589 477

1976 11430 127542 134670 7128 134511 6969

1977 16382 143924 152694 8770 152996 9072

1978 16500 160424 170799 10375 171523 11099

1979 14080 174504 188512 14008 189565 15061

1980 29258 203762 205398 1636 206649 2887

1981 18640 222402 221106 1296 222402 0

1982 21495 243897 235386 8511 236577 7320

1983 17049 260946 248098 12848 249054 11892
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